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Ein echter Salon-Segler:· 
Mit der DS 54 erweitert die Hanseyachts AG das Portfolio ihrer 
Marke Moody um ein weiteres Modell. Claus Reissig war an 
einem stürmischen Herbsttag in Italien an Bord des Decksalon­
Schiffes. 

Fotos: Claus Reissig I Moody 

S
eit mittlerweile sechs Jahren baut die 
ostdeutsche Hanseyachts AG nun 
schon Moody. Die ehemals klassi­

schen Fahrtenschiffe aus England wurden 
unter der neuen Führung zu modernen 
Wohnyachten umgebaut. Das Konzept: Po­
larisierend, fast ein wenig revolutionär und 
nach der Vorstellung ihrer Väter perfekt fürs 
Fahrtensegeln geeignet. Entgegen des 
Trends im Yachtmarkt, die Modelle inner­
halb kürzester Zeit zu erneuern, bleibt 
Moody da so konservativwie seinerzeit ihre 
englischen Macher. Das Äußere der bishe­
rigen Modell DS 45 als Erstgeborene und 
der DS 62, die auf dem Rumpf der Hanse 

1. 

630 basiert, blieb 
über die Jahre fast 
unangetastet. Jetzt 
kommt das lang er­
wartete Modell da­
zwischen: Die DS 
54 soll die Lücke 
schließen und 
macht aus Moodys 
Decksalon-Range 
eine kleine Reihe. 
Das kantige, fast 
fordernde Äußere 
will sich nicht an­
biedern, ebenso 

Ein Kutterrigg sorgt für einen optimalen Vorsegeleinsatz. 
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Polarisierend und fast ein wenig revolutionär: Moody DS54. 

wenig wie das 
schlichte Deckslay­
out oder das klare, 
helle Innendesign. 
Hier verzichtet das 
Schiff auf klassi­
sche Segelyacht­
Attitüden. Um den 
Aufbau verläuft 
zudem ein sicheres 
Laufdeck mithoch­
gezogenem 
Schanzkleid und 
einer massiven ge­
schweißten Reling, 
die sich in ordentli-

chen Bögen um die Wanten und Genuaho­
lepunkte windet. Alles soll solide sein auf 
dem Fahrtensegler, mit Gewichtseinspa­
rung und damit größerer Performance hat 
die Langfahrtklientel zumeist diewenigsten 
Sorgen. Entsprechend ist das Gewicht: be­
eindruckende 24,5 Tonnen bringt die gut 17 
Meter lange Moody leer auf die Waage. Fünf 
Tonnen mehr als die auf dem gleichen 
Rumpf basierende und gleichzeitig entwi­
ekelte Hanse 575. 220 Kilogramm sollen 
dabei nach Herstellerauskunft zu Lasten 
der großen Fenster gehen, eine weitere 
Tonne das Rigg mit den permanent gesetz­
ten ( aufpreispflichtigen) Rollsegeln wiegen. 
Das führt in Kombination mit lediglich sie-
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ben Tonnen Ballast im Kiel unter Segeln 
oder vor Anker zu sanft schwingenden, 
wohl gedämpften Bewegungen einer ziem­
lieh großen Masse, was dem Schiff und sei­
nem Konzept recl}t gut tut. 
Im 0 ktober haben wir während des Tests in 
Norditalien gutvier Beaufort, es ist traditio­
nell der nasseste Monat im Jahr. Immer wie­
der schüttet es wie aus Eimern, beste Bedin­
gungen für ein Fahrtenschiff mit einem gro­
ßen Decksalon. Serienmäßig verzichtet die 
Moody auf zu viele Winschen, alle notwen­
digen Leinen sind achtern auf zwei elektri­
sehe Trommeln umgeleitet, davor steht je­
weils eine kleine Batterie Hebelklemmen. 
Diese Anordnung funktioniert besser als 
vermutet und besser als bei mancher klas­
sischen Yacht. Winschen und Klemmen las­
sen sich sowohl aus dem Cockpit, wie auch 
vom Laufdeck bedienen, lediglich zum 
Dichtholen müssen die Knöpfe auf dem 
Steuerpult gedrückt werden, daran ge­
wöhnt man sich. 
Das Groß rollt sich willig aus und lässt sich 
ebenso willig dicht nehmen, dasselbe gilt für 
die heute gewählte serienmäßige Selbst­
wendefock. Ein Meter Seegang verlangen 
von performance-orientierten Seglern Ge­
duld und umdenken; das Schiff braucht 
Druck in der Welle. Versucht man zu viel 
Höhe zu laufen, bremst es stark ab, realis­
tisch ist daher ein Wendewinkel (bei den 
heutigen Bedingungen) zwischen 90 und 
100 Grad; die Segel gäben mehr her. Zu viel 
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Trimm ist bei die­
ser Besegelung 
zudem nicht zu 
machen: Das Schiff 
verzichtet auf einen 
Traveller und um 
den Anstellwinkel 
der Fock zu än­
dern, müsste der 
Anschlag auf der 
Selbstwendeschie­
ne verstellt werden, 
also laufen lassen. 
Nicht zur ent­
spannten Stim­
mung passen will, 

Sicherheit mit hohem Schanzkleid und durchgehend stählerner 
Reling. 

dass die doppelte Steueranlage mit ihren 
zwei getrennten Systemen nach unverhält­
nismäßig hohen Kräfte verlangt. Damit 
müssen sich die Konstrukteure für die Zu­
kunft noch einmal auseinandersetzen, 
während des Tests fand sich dafür keine Er­
klärung. Ansonsten überträgt sich die 
zwangsweise verordnete Ruhe auf die Pas­
sagiere; das Segeln ist entspannt, das hohe 
Gewicht bringt wie erwähnt auch langsame 
Schiffsbewegungen mit sich. 
Nichts passiert unverhofft, im Cockpit ist 
man weit, im Salon scheinbar sehr weit vom 
Geschehen entfernt. Das kann sensiblen 
Gemütern Sicherheit suggerieren und das 
Segeln des Partners tolerieren lassen. Kein 
schlechter Charakterzug für eine Segelyacht 
heutzutage. Durch die große offene Schie­
betür lockt warmes Licht aus dem Salon, 
auch das Cockpit ist gut geschützt unter sei­
nen zwei mächtigen Holmen, dazwischen 
hält ein Faltdach den Regen heute so wirk­
sam ab, wie es das sonst mit der Sonne ma­
chen soll. Mit einem Schritt gelangt man 
den hellen Salon 
fast wie von der 
Terrasse ins 
Wohnzimmer. 
Der Regen 
trommelt von 
Ferne gegen die 
Sicherheitsglas­
scheiben, die 
ringsherum eine 
tolle Aussicht 
auf die Land­
sch~ft ermögli­
chen. Eine Mi­
schung aus di­
rektet und indi­
rekter Beleuch­
tung verbreitet 

de Atmosphäre, die einen mit mehr Sicher­
heit zu umgeben scheint, als das Wetter 
draußen glauben machen könnte. 
Die Moody 54 DS ist ein Decksalonsegler 
reinsten Wassers, früher hätte man viel­
leicht auch Motorsegler dazu gesagt, 520 
Liter Tankvolumen sprächen dafür. Ebenso 
die Werte unter Maschine: 150 PS schieben 
die Moody mit fast zehn Knoten durchs 
Mittelmeer, auch wenn die Nenndrehzahl 
von 3.000 Umdrehungen nicht ganz er­
reicht wird. Steil und trotzig ragen die Auf­
bauflanken nach oben und eröffnen einen 
fast barrierefreien Lebensraum zwischen 
Rudergängerbänken und Mast. Eine riesige 
Fläche, von der sich normalerweise über die 
Hälfte unter Deck befindet und kaum Aus­
sicht bietet. Die Aufteilung? Wie auf einem 
Katamaran oder eben ·einer Motoryacht 
Kartentisch, Pantry und der Salon befinden 
sich in der von uns getesteten Version im 
0 berdeck, die Pantry gibt es optional auch 
ausgelagert einige Stufen tiefer im Vor­
schiff. 

eine anheimeln- Die Moody 54 DS ist ein Decksalonsegler mit Performanceeigenschaften. 
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Sicherlich ist für eine kleine 
Crew die getestete Version die 
praktikabelste, die Wege sind 
kurz, ständig ist man irgendwie 
in Sichtkontakt, was man 
durchaus als Sicherheitsplus 
werten kann. Unter Deckbefin­
den sich dagegen alle Kabinen 
und die Nasszellen, drei davon 
allein im vorderen Teil des 
Schiffes. Für konservative Ein­
rumpfseglerist das eine gewöh­
nungsbedürftige Aufteilung, 
die aber durchaus Charme hat, 
wie in einem Haus sind die 
Schlafbereiche von den Le­
bensbereichen getrennt. Ledig­
lich die optionale Achterkabine 
fallt aus dem Rahmen, sie ist mit 
eignem Bad auch als Crewkabi­
ne gedacht. 
Ausstaffiert mit aller erdenkli­
chen Technik vom Bus-System 
für die Elektrik, Sicherheits­
glas, elektrischem Rollmast, auf 

Mit einem Schritt gelangt man in den hellen Salon, fast wie von der Terrasse ins Wohnzimmer. 

Wunsch ebenfalls elektrische Vorsegel­
Rollanlagen bis zum Generator, hydrauli­
scher Heckklappe oder einer Waschma­
schine, einem ausklappbaren 
Heckstrahlruder, einem Weinküh­
ler oder ausfahrbarer Bar und 
Fernseher ist die Moody DS 54 eine 
Art Großserienluxusyacht in 
Kleinserie. Sie profitiert auf der 
einen Seite von den Hanse-Ferti­
gungsanlagen und dem gemeinsa­
men Einkauf (nebst eines verhält­
nismäßig niedrigen Preises), bietet 

Einbauküche mit allem erdenklichen Komfort. 
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aber auf der andren Seite die Möglichkeit 
nahezu jeder erdenklichen Individualisie­
rung. Moody als Marke soll die Tür offen 

halten für den Trend zu größere Yachten in 
kleineren Stückzahlen, dem man mit den 
Brot-und-Butter-Yachten von Konzern­

mutter Hanse nicht begegnen 
kann. Das erklärt die derzeitigen 
relativ geringen Stückzahlen der 
Decksalon-Segler: Die kleinere 
Moody 45 DS bringt es auf rund 
20 Einheiten pro Jahr, die 62 DS 

Eine der Luxuskabinen im Vorschiff. 

3/2015 



auf ein bis drei, für die 54 DS 
werden rund zwölf Stück im 
Jahr erwartet. 
Die DS 54 ist der Beweis, dass 
die Führung von Hanseyachts 
diesen Trend ernst nimmt. Sie 
istkein schneller Segler, eher ein 
sicheres Langfahrtschiff mit 
massiver technischer Unter­
stützung für kleine Crews. So 
ungewohnt das Konzept ist, 
mankönnteessich zum Verlän­
gern der Saison durchaus auf 
der Nord- oder Ostsee vorstel­
len, gerade bei dem heutigen 
Wetter. Die meisten Schiffe 
gehen jedoch in warme Regio­
nen - dann häufig ausgerüstet 
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mit kräftigen Klimaanlagen. Wuchtbrumme mit knapp 25 Tonnen Leergewicht. 

Technische Daten 
Länge: 
LWL: 
Breite: 
Tiefgang: 
Verdrängung: 
Ballast: 

17,10 m 
IS,SSm 
5,20m 

2,65 m (Option: 2,25 m) 
24,5 t 

7 1 
Ballastanteil: 24,6 % 
Großsegel: 81 ,5 qm 
~~ n~ 
Gennaker: 200 qm 
Wasser: 800 I 
Diesel: 520 I 
Maschine: Volvo Penta Diesel D3-150, ISO PS I 110 kW, 

starre Welle mit vierflügligem Faltpropeller 
Konstrukteur: Dixon Yacht Design 
CE-Kategorie A (Hochsee) 
Preis: ab 677.110,- Euro. 

Serienausstattung u.a.: 
Mast mit elektrischer Rollanlage (Seiden), Vorsegelroll­
anlage, 2 elektrische Winschen (Lewmar 65 CAST EVO), 
Teakdeck, Multifunktionsdisplay für Log und Lot (Ray­
marine), Faltpropeller, elektronische Motorschaltung; 
Landstromanschluss mit Inverter/Ladegerät (2.500 W I 
70 A), Anker (Delta 40 kg) plus Kette (60 m), ausfahrba­
res Bugstrahlruder (24 V). 

Fahrleistungen unter Maschine 
Drehz. Speed db/ A 
1/min Knoten CockEil Achtern Salo n Vorschiff 
700 3,2 56 60 SI 48 
1000 4,4 56 67 56 52 
1200 5,3 60 66 59 52 
1500 6,3 61 70 60 52 
1800 7,5 63 73 62 54 
2000 8,2 66 74 65 55 
2200 8 67 75 67 56 
2500 9,6 69 78 69 57 
2800 9,8 72 80 70 60 
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Werft: 
Hanseyachts AG. Salinenstr. 22 , 
17489Greifswald 
www.moodyboats.com 

Fahrleistungen unter Segeln 
(Windgeschwindigkeit: ca. 15 Knoten) 

45° 5,1 Knoten 
60° 9,2 Knoten 
90° 9,2 Knoten 
120° 7,3 Knoten (Gennaker) 
180° 6,3 Knoten 

Theoretische Rumpfgeschwindigkeit 
9,6 Knoten 

Stehhöhe 
Vorschiff 
Nasszelle 
Salon 
Pantry 
Cockpit 

Kojen 
Vorschiff 
Backbord 
Steuerbord 

2,03 m 
2, l0m 
1,95 m 
l ,97 m 
2,03 m 

2,10 x l ,70m 
2,05 x 1,45 m 
2,05 x 1,25 m 
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